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ergeſſen Sie mich einſt, wenn Sie
mich nicht mehr ſehen,

Mich, der Sie unterwieß, ſo wirds

ü— mir nahe gehen.Worh ng che gern berzehn Nur meinen llnketricht,

Jch. hitte ſehentlich, vergeſſen Sie ja nicht.

2 2 164ZWird Jhpen, Ungluck drohn, wird Sie das

Gluck erhohen,

So laſſen Sie ſich groß in beyden Fallen ſehen.
Und wenn der Ewige nun uber Sie gebeut,

So zeigen Sie ein Herz das auch den Tod nicht
ſcheut.

A3 Seyn



Deyn Sie bis in den Tod von Jhrer erſten

Jugend
Der wahren Lehre treu und leben ſtets der Tugend,

So wird in jener Welt, wenn Spotter voller Hohn,

Wor ihren Richter ſtehn, die Seeligkeit Jhr Lohn.

cwon.Mlu aber wird dadurch, bey mancherley Be
ſchwerden,

Mein Leben, ſelbſt mein Tod dereinſt erleichtert

werden.Und freudig werd' ich Sie einmahl, beym Auferſtehn,

Jn einer beſſern Welt auf ewig wiederſehn.

e D 2 .7a

C

Und ganz Erkenntlichkeit werd ich in jenem

LebenZu meines Gottes Thron die Stimme ſo erheben:i

Dank, ewger Dank ſey dir du Richter aller Welt,
Daß, die ich unterwieß, die Seeligkeit erhalt.

2
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furze Erzahlungen.

Alceſt.
tr eißt dich mir der Tod, was wirſt du

mir verlaſſen,

Werd ichdereinſt erblaſſen,
2So laß ich nichts, ſprach er, ich nehme

dir ſo gar
Mein Herz, mein kingig Gut, das bibher deie wat,

Der Gottekfeind.

Ein Feind der Gotter rief einmahl dem Schifbrüch nahe

Um Schutz die Gotter an. Wie dieß der Schifs-Herr ſahe,

So rief Frecher ſchweig, wo dich die Gotter ſehn,
So iſts gewiß um dich und um mein Schif geſchehn.

A4 Die
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Die Sparſamkeit.“

8 ie Sparſamkeit ſteigt hoch in dieſen theuren Jahren.

Lucinde tragt ihr Kleid, um nur das Zeug zu ſparen,

Drey Finger niedriger als ihre Schultern gehn.
Steigt dieſe Sparſamkeit, was wird man da ncht ſehn!

Putz und Spit
Waunn, Bruder ſage mir, wirſt du das Spielen laſſen?

Dann, Schweſter,: wann du wirſt das epge Putzen
hgſen.

Unglucklicher, es wird alſo die Lebenszeit,

Die ganze Lebenzeit von dir dem Spiel geweiht.

Der Raunjgſtreit.“
Dwo Damen ſind nicht eins, welcher von ihnen beyden
Voranzugehn gebuhrt.  Ein Kayſer follg entſcheiben.

Und er entſcheidet auch uf dieſe Art ven Zwifi:
Die muß voraugehn, die die großte Narrin iſt.

i,in itiugttn

Stella.
6*8ie Stella ſagt: Jch will mein neues Kleid dir zeigen.
Jch ſahes an und blieb im tiefen Eulleſchweigen.

Lobſt dus denn nicht? ſagt ſie, wie ſiehſt du da ſo dumm

Stella, rief ich, ich war bloß vor Verwundrung ſtumm.

Bav.

8&

»Carl der Fuufte.
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Bav.

ctLſgy lobt denjenigen. den andere nicht lohen,
Den ar veracht, der wird von jedermann erhoben.

Sein Beyfall iſt woll, gar der Thoren Eigenthum?

Jſts wahv?. Sein Lohaſt Schimpf, ſein Tadel aber Ruhm.

ij. Mav.
A
Ueber das ſeine Tuch ꝓon ſeinem neuez Fleide
Juhlt der geruhrte Mav unausſprechliche. Freude.

Jch ſch ihn an,Er. denkt: Auch der bewundert mich
J1Er irrt. Jch.denke nur.. Mav das iſt lacherlich.

Thraſo.
MLhraſoneigt eine Schrift und ſagt ich ſoll ſie eſen.

Jch thus ihm zu Gefalln Er fragt. mje. ſin geweſeuntn

Jedoch ich kenn ihn ſchon und ſage mitn Nadacht:
Sie iſt ſchn. Gleich ruft err die hah ich auch gemacht.

Malindr.
8Denn ich. den ſchonen Rip bey der uſtgen Meliude

Mit vielen andern noch in der Geſellſchaft finde,
So ſpricht ſie nur mit ihm und laßt uns all. allejn.

Woher kommt das? Sie muß in ihm verliebet ſeyn.

A Sere—
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Serena.

e—Diee ſuſſen Herrn ſehn dich, ſehn dich zu allen Stunden.

Dein guter Nahm iſt ſchon darliber halb  verſchwunden.

Ich glaub es in der That, du magſt unſchuldig ſehn,
Jedoch, vergieb es mir, du haſt des Laſters Schein.

Das Geſchenk.

qm.
 eur hoher Gonner, ich ſoll  dit Geſchenke ſchicken,

Jch Unglüucklicher, den die MNahrüngs Sorhei  drůcken.

Wohlan, ich ſchicke dir, wäs üch nilir ſchicken kann; n

Mich ſelber in Perfon und bitte bring mich an.

c

Die  Warunung.
Draut dem nicht, welchet euch von audern igern erzahlet

Unb gerne tadeln inag wö andert gefehlet. trudn i

Er tadelt euch gewiß und ſaget ungeſcheitt!.! chi Cor.

Mehr als er von eürh weiß; wenn ihr ahweſend ſehd

Daphne.
rurnSolit ich den Freunden, die mich fragen, nunnt

Mein Urtheil von der Daphne ſagenz“
So deucht mich, ware dieſesrecht:
Nichts beſſer, iſt ſie gut; nichts ſchlechter, iſt ſie ſchlecht.

Thrax.
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Thrax.

Mhyollie iſt groß, ſagt Thrar, und ihre Schweſter klein,

Die erſte mag ich nicht, die lezte werd ich freyn.

Mein Grund dazu iſt der, ich will es nicht verhehlen:
Von zweyen Uebeln inuß man ſtets das kleinſte wahlen.

Montan.Miu Hanſen ſtritt Montan. Hans ſagt: ich habe Recht.

Montan gerieth in Zorn, ſchinipft und ſchlug feinen Knecht.

Vom Herrn, brummt Hans im Gehn, hab ichs vorlieb ge

nommen,
Allein ein andrer Narr der darf mir ſo nicht kommen.

„Der fromme Greis.
ſæœ.. vVEun veicher Buhen ſprach zum frommen armen Mann:

Alter, um uch ftehts ſchlecht, giebt es kein ander Leben,
So ſchlecht, antwortet er, als mans nur denken kann.

Allein wie ſtehts um dich, wenn es eins ſollte geben?

NMatriß.
—ſt. miſcht ſich der Verdruß in unſre ſchonſte Freuden.

Die Braut, mit der Narziß nur eben Hachzeit macht,

Tangzt zu viel, erhizt ſich und. ſtirbt dieſelbe Nacht.

Das heiß ich recht, rief er, im Hafen Schifbruch leiden

Je— Bella,
J
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Bella.

ie Reize ſind verwelkt, Bella, die Krafte ſchwinden

Und der Liebhaber Heer hat voller Unbeſtand

Dir ſchon ſeit langer Zeit den Rucken zugewandt,
 a

Und jeder findt dich alt, wie kannſt du dich jung finden?

Der Biſchof.
ſEin Biſchofblieb rinſt. ſtehn, indem;upechgen whlüe.

Nachdem traf eine Frau ſein Bildniß irgend an.

Mein Himmel, wie ſo gleich, rief ſie, ſieht es denr Mann.

Es iſt recht wie er war als er einſt predgen ſollte.

2 t i
Harpax.

Harpar, ein Geiziger, dergleichen wemg waren,

Eezt uberin Buchſtab i (ſo geizig iſt ſein Sinn run

Jn Briefen, die er ſchreibt, bas Punkrehen nientahls hiu

Die Tinte zu erſparen,“

i in,
Mops.

Nen Schonen giebt man ſich manchmahl vergebne Muh.

Nops ſprach: Erjahle mit/ Niſa, von deitiiuSiegen.
4

Du ſoderſt viel, ſprach ſie, jedoch  biſt du verſchwiegel?
Jch bins, erwiedert er, und ich bins auch, ſagt ſie.

dt

l  DDer



 13 Scch
Der Schmauß.

Gjeſtetn, ſo ſägt mein Freund, da ſchmaußte man bey mir,

Warum warſt du nicht da? Das kann ich ehr ver—

vr
tragen,

Hlls wenn ich irgend bin und mich die Leute fragen:

Ums Himmels willen, Freund, was macheſt du denn hier?

Belinde.
g
In Kleinigkeiten groß, in groſſen Dingen kleinn

a

Erweißt Belinde ſich. Weh dir, ſagt ſie zum Kinde,
Weun ich den mindſten Fleck in deinem Kleide finde,,
Doch ſchaamloß, lugenhaft und eitel laßt ſie s ſeyn.

Die Geſchminkte.
E

5

a eitel ſind ſie doch die Schonen bis ins Grab.

Themire will ich ſoll ein richtig Urtheil fallen

Ob ſie nicht gut ausſah. Jch ſag ihr ohn Verſtellen:
Soll es recht richtig ſeyn, ſo nimm die Masque ab.

Grabſchrift eines Mannes uber ſeine Frau.
—Sier kiegt mein Eheweib, und o wie woll iſt ihr!

Es konnt auch in der That die beyderſeitge Noth

Sonſt niemand endigen als der erwunſchte Tod

Num qualet ſie nichts mehr, und o wie woll iſt mir!

Jris.

J
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Jris.Heer Rauber, ſagt Jris, man darf nichts liegen laſſen,

Oder er nimmt es weg, Egretten von Carcaſſen

Und alles. Wie? Alles? Durft ich nach alles faſſett,
So durfteſt du dich ſelbſt gewiß nicht liegen laſſen.

Der Bothe boſer Zeitungen.
SVottleben, Haddick ſind uns Schrockenvolle Nahmen,

Weil ſie mit Feur und Schwerdt vor unſre Thore kamen.

Der Hiobs-Bothe Grill iſt eine groſſre Plage,
Sie ſchreckten uns einmahl, er ſchreckt uns alle Tage

Der Dieb.
8Ein Dieb ſtahl lange Zeit, endlich ward er gefangen,
Man wollt ihn kurz darauf an einen Galgen hangen.

Nun dießmahl muß ich dran, rief er, ich will mich faſſen,

Doch kunſtig werd ich mich ſo leicht nicht fangen laſſen.

Der Schneider.Ein Schneider ſtahl und ſtahl ſelbſt von der Frauen

Kleidet.
Mann, ſey nicht toll, ſchrie ſie, dergleichen Diebſtahl meide.
Frau, rief er, dir hab ich vom Zeuge was genommen,

Um aus der Uebung nicht zu kommen.

Der
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Der Kutſcher ein Atheiſt.

MmMtein dicker Kutſcher Hans der iſt ein Atheiſt,

So ſagte mir Montan. Jch frug warum ers iſt.

Er iſt es aus dem Grund, verſezt Montan geſchwind,
Aus welchem ſeine Pferd auch Atheiſten ſind.

Der Arme.
gnAl an bettelt vor der Thur. Ein Diener lauft heraus
Und ſagt zum Armen: Geht, es iſt kein Menſch zu Hauß.

Der Arme ſprach: Mein Freund, erbarmt euch meiner
Noth,

Jch bitt um Menſchen nicht, ich bitte nur um Brod.

Stax.
Star kommt einmahi im Gehn der Keller Thur zu nah,

Tritt fehl und ſturzt hinab. Der Wirth ſtand eben da.

Verzeihen ſie, rief Stax, daß ich ſo dreuſte bin.

Ergaſt.
c
Ergaſt rief, als er einſt bey einem Groſſen aß
Und mitten unterm Schwarm ſtreitender Thoren ſaß:

Jhr Herren, endiget doch einmahl euren Zwiſt
Man weiß vdr dem Geſchrey ja nicht mehr was man ißt.

Lean
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Leander.

DO

5

an ſeinen Buchern ließt Leander Tag und Nacht.

Hatte der Himmel mich zum Buche doch gemacht,

Rief ſeine Frau. Jch wunſcht es auch, fiel er ihr ein,
Daß du ein Buch und zwar Calender mochteſt ſeyn.

Der Neujahrswunſch.
cCOu kenneſt meinen Gram, du kenneſt meine Noth.

Treuſte deines Geſchlechts, o Stella, war ich todt!

Du leideſt durch mich, drum wunſch ich am Neujahrstag
Daß ich am kunftigen dir nicht mehr wunſchen mag.

ueber die Freundſchaft.
k

ichts, o Freundſchaft, hat die Welt
Das mir mehr als du gefalt.

Was mir nicht gefallen kann,

Jſt: Mann trift dich ſelten an.

Geſchichte
ſuſſer Herrn und ihrer ſuſſen Triebe:

Bekanntſchaft, Liebe, Reu, Kaltſinn, Haß neue Liebe.

Ueber
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Ueber die Muſen.

Die Muſen wird man woll als Jungfern einſt ber
graben;

GSie haben wenig Geld, drum will ſie keiner haben.

Ueber den Medor.
Hort, was ich vom Medor durch das Gerucht er—

fuhr:
Jm Umgang iſt er todt, in Schriften lebt er nur.

Precht.
ar
Zluf Koſten andrer tzur thuſt du den Mund auf,

Precht.
Denn du biſt ſtets zu Gaſt und ſprichſt vom jedem

ſchlecht.

Stentor.
Seentor thut nicht, was er lehret, und ſagt ſelber, uns

zu rathen:
Jreunde, thut nach meinen Worten, aber nicht nach mei-

nen Thaten.

B Caſar
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Caſar und Cato.

Caſar.
CgLie Welt beugt ſich vor Rom und Roni beugt ſich

vor mir,

Drum Cato beug dich auch, dein Caſar rath es dir.

Cato.
8Es beuge ſich die Welt und Rom ſelbſt. Jch will

zeigen,

Jch habe Muth, mich vor Tyrannen nicht zu beugen.

Ueber einen geſchickten Profeſſor der ſelten

laß, und einen fahigen Studenten der
ſelten in die Collegia gieng.

c*—o muß, o Neid, bey deinem Tadeln,

Mein Thun des Mannes Benhſpiel adeln,

Den Zeit und Ewigkeit verehrt.
Bin ich, ſo iſt er auch zu ſchelten;

Er lehrt nicht oft, ich lerne ſelten.

Der
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Der turkiſche Feldherr.

GGin turkſcher Feldherr gab einſt einem jungen Krieget

Ein Corps. Der Feind grifs an und der Feind wurde

Sieger.
Der Feldherr ſprach: Jch muß euch im Vertrauen

ſagen,

Jhr wart ein rechter Narr, daß ihr euch lieſſet
ſchlagen.

Sollt euch der Feind, ſprach der, wie er mich faßte,
faſſen,

So wurdet ihr euch ſelbſt auch von ihm ſchlagen laſſen.

Der Rauber.
8
Ein Nauber, welcher einſt gehangen werden ſollte,

Frug, als der Henker nun ſein Amt verrichten
wollte:

Habt ihr ſchon wen gehangt? Noch nicht, fiel der ihm

ein.
Nun, rief er, ſo mag uns der Himmel gnadig ſeyn,

Es iſt auch dieſesmahl das erſt' in meinem Leben,

Daß ich auf ſolche Art muß meinen Geiſt aufgeben.

B2 Der
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Der Schifs-Soldate.

18&Gin Schif vertheydigt ſich beym Angrif der Cor—
ſaren.

Ein furchtſamer Soldat entreißt ſich den Gefahren.

Und kriechet in ein Loch. Als num der Larm ver—

gangen,

Reckt er den Kopf hervor und fragt, noch angſt, ganz

ſacht:

Gefahrten, haben wir Gefangene gemacht

Oder ſind wir gefangen?

Die Ewigkeit.
18Einmahl kam eine Stadt in ihres Feinbes Hande

Und er nahm ihr den Eid der ewgen Treu gleich ab.

Als er den Tag darauf ſie wieder ubergab,
ESo nahm die ewge Treu auch wiederum ein Ende.

Da rief ein wizger Kopf: Jn eines Tages Zeit,

Vergieng die ewge Treu. Die lange Ewigkeit!

Der



*Ra 2r h
Der reiche Raps.

Ein Bettler. ſprach den Raps um eine Wohlthat an.

Jch habe nichts, ſagt Raps, das ich euch geben kann.

Drauf fieng der Bettler an: Da ihr denn armer ſeyd,

Als ich es ſelber bin, ſo nehmt die Kleiuigkeit

uUnd reicht ihm mit mitleidgem Blick

Aus ſeineni Sackrein Groſchenſtuck.

Rerans Grabſchrift.
Hier liegt Neran. Er ſchloß ſein Leben

Ohn einmahl den Geiſt aufzugeben.

Wie konntner denn auch das aufgeben

Was er nie hatt in ſeinem Leben.

Wandrer, bedenk es, du horſt eben

Einſt, vielleicht wie er, aufzuleben.

B3 Ueber
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Ueber die Florar.

o lange dich die Schonheit zirte,

O Flora, die die Herzen ruhrte,

So ward von allen Schmeichler-Zungen

Dein engliſcher Verſtand beſungen.

So bald die Schonheit aber ſchwand,

Schwand auch dein engliſcher Verſtand.

Ueber den S. Preux.
Vordem erregten Gluck und Liebe

Jn mir die Unruhvollſten Triebe.

Nun laß ich Gluck und Liebe ſeyn

Und ſehe mit gelaßnen Blicken

Den Tod mir ſtundlich naher rucken

Ohn ihn zu wunſchen und zu ſcheun.

Die
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Die vier Elemente.

Ein Lehrer frug einmahl einen von ſeinen Knaben,

Wie viel wir Elementel haben.

Der Knabe ſchrie: Luft, Feuer, Waſſer und

Und hier verſtummt ſein Mund.

Jhm einzuhelfen rief ihm drauf der Lehrer zu:

Aufs vierte ſteheſt du.

Der Knabe ſchrie nochmahl: Luft, Feuer, Waſſer und
mein Schuh.

Der Hofemeiſter.

fanWey Hofe fand ſich einſt ein ſehr geſchickter Mann

Ein Amt zu ſuchen ein. Ein Page fuhr ihn an

Und endlich wollt er ihn auch gar zum beſten haben

Und ſprach: Der Konig weiß von ſeinen groſſen Gaben

Und tragt ihm auf, daß er unſre langohrgen Thiere

Als erſter Hofmeiſter im Reden informire.

Der Herr, fieng jener an, wird ſich denn fertig halten,

Damit ich morgen kann bey ihm mein Amt verwalten

B 4 Laura
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Laura. J

Cie eitle Laura ſagt, bey annoch kuhlen Tagen,

Sie konne langer nicht die ſchwule Hitz ertragen.

Sie ſtreift den Ermel auf und ſteckt das Halstuch looß

Und zeigt den runden Arm und weiſſe Schultern bloß.

O Zeit! o Sitten! das thut ſie bey kalten Tagen,

Was wird die Schone nicht, wenn heißre kommen,
 wagen!

Jhr weichen Herren, die dergleichen gerue ſehn,

Freut euch, ich hofs ſie wird noch endlich nackend gehn.

Dorinde. *l
gOperinde ſpricht von ſich mit viel Beſcheidenheit.
Beſcheidenheit? Jhr irrt, es iſt bloß Eitelkeit.

Sie macht den Vorzug oft, den ſie beſitzet, klein.

Jedoth warum? Sie will nur wiederleget ſeyn.

NMeulich ſagt ſie: Nicht wahr, mein Sohn iſt liederlich?
Vielleicht Madam, ſag ich, da ward ſie bos auf mich.

Einandermahl ſagt ſie: Er iſt ein Voſewicht.
Madam verzeyhn, rief ich, der Meinung bin ich nicht,

Ohn Schmeicheley, er iſt wie man ihn wunſchen kann.

Sie ſind zu gut, ſprath ſie, und lachelte mich an.

Die



 25 2Die preußiſchen Huſaren.
Ein Schwede ſagt einmahl: Die Preußiſchen Huſaren

Haun unbarmherzig ein.

Jedoch ſie laſſens ſahn,

Fiel ihm ein andrer ein,
Horn ſie Pardon nur ſchreyn.
Der Schwede ſagte: Nein

Das konnt uns, meiner Treun!
Vom Einhaun nicht befreyn,
Wir ſchrien ja ſchon Pardon als ſie weit von uns waren.

Der Troſt.arAlch lange wein ich ſchon, nicht um den Neid der

Feinde,Nein, nur um dich, Au beſter aller Freunde!

Du liebeſt ſie.¶ Jhr Stand
Unglucklicher, verſagt. dir ihre Hand. 2.

Sie liebet dich J und wurde, Stand und Leben,

Stund es bey ihr, fur dich hingeben.

Gieb dich zufrieden,
Jhr Herz, ihr edles Herz, nicht ihre Hand war dir

beſchieden.,
Laß dieſen Troſt dich unterſtutzen:

Du warſt es werth, ſie zu beſitzen.

B5 Ueber
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Ueber die ungluckliche Cenie.

gWDird einmahl, nach vielem Weinen,
Mir zum Troſt, der Tod erſcheinen;

So ſoll auf des Grabes Stein

Dieſe Schrift zu leſen ſeyn:

Pilger, unter dieſem Stein,
Welcher hier dein Aug erblicket,

Ruht ein moderndes Gebein,
Das der Kummer hetgeſchicket.

An die Caluſte.

5

enn auch der Reſt! von meinen Jahren

Zu den vergangnen hingefahren,

Den lezten Schritt vollendet habe;
So ſoll auf meinem Leichenſtein

Auch dieſer Ruhm gegraben ſehn:

Er hat ein edles Herz gekannt,

Bey dem mann jeden Vorzug fand,

Ein Herz, wofür er Ehrfurcht trug

Und das in dir, Calliſte, ſchlug.

1e l

Wenn ich zu dem beſtimmten Grabe

Der
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Der Mann und die ſterbende Frau.

Die ſterbende Frau.

aauCntfernt von dir, den ich herzlich geliebet habe,

Nah ich Verlaſſene mich meinem fruhen Grabe,

Die Liebe gegen dich, nehm ich ins Grab mit mir,

Die Frucht davon, mein Kind laß und empfehl ich
dir.

Der NMann.
Haal glůcklich bin ich noch, da ich in meinem Kinde

Das Ebenbild von dir, erblaßte Gattin, finde.

Raubt dieß der Tod, ſo wird mein Maaß des Ungluckt

voll

Und bleibts bis auf den Tag, da ich euch folgen ſoll.

De

—r—
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Der Vater.

a

Un ſeine Kinder nur recht glucklich einſt zu ſehen,

Entſchloß ein Vater ſich an einen Ort zu gehen,

Wo was zu ſchaffen war. Der Weg, den er gehn ſoll,

War muhſam und dazu von Rauber-Banden voll.

Die Kinder kannten woll Gefahren, Sorgen, Muhen,

ſr
Die auf ihn warteten. Jedoch ſie ſahn ihn zichen J—

uUnd, ſtatt daß ihr Gebet, mit Thranen untermengt,
J Fur ſeine Sicherheit, ſich durch die Wolken drengt,

ESo ſind ſie vielmehr froh, daß nun der Zwang aufhorte,

Der ſie in jeder Luſt, die unerlaubt war, ſtohrte.

Sie uberlieſſen ſich dem Schmauſe, Tanz und Spiel

Und thaten, ohne Scheu, was ihnen nur gefiel. 11

225.Und in der Stunde ſelbſt, da ſie ſo ſorglos waren,

Schwebt der, der ſie gezeugt, vielleicht in Tods Gefahren.

Allein ſie dachten nie an ihres Vaters Noth

ln die Gefahr, die ſie, ſank er ins Grab, bedroht.

Einwohner dieſer Stadt, ihr tadelt dieſe Sunder.

Der Vater iſt, der euch beherſcht, ihr ſeyd die Kinder.

Der
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Der Beſchluß.

5*8Vird die gelehrte Welt von dieſen Jugend-Proben

Ein gunſtig Urtheil faln Doch nein, das iſt zu
viel,

J

Jch ſtecke meinem Wunſch kein ſolch entferntes Ziel

Wird ſie der muntre Kopf nur und die Schone loben,

So ſinds noch nicht genug; Wo nicht, ſo ſinds zu viel.
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Verzeichniß.
Aleeſt.

Der Gotterſeind.

Die Sparſamkeit.
Putz und Spiel.
Der NRaugſtreit.

Stella.

Bav.
Mav.
Thraſo.

Melinde.

Serena.

Das Geſchenk.

Die Warnung.
Daphne.

Thrax. 9

Montan.
Der fromme Greit.
Narjiß.

Bella.

Der Biſchof.
.Harpax.

Mops.
.Der Schmauß.

24
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24. Belinde.
25. Die Geſchminkte.
26. Grabſchriſt.

27. Jris.
28. Der Bothe boſer Zeitungen.

29. Der Dieb.
zo. Der Schneider.
31. Der Kutſcher ein Alheiſt.

32. Der Armt.
33. Stax.
34. Ergaſt.
35. Leander.

36. Der Neujahrswuuſch.

37. Ueber die Freundſchaft.

38. Geſchichte.

39. Ueber die Muſen.

40. Ueber den Medor.
41. Precht.

42. Stentor.
43. Caſar und Cato.
44. Ueber einen Profeſſor und Studenten.

45. Der turkiſche Feldherr.

46. Der Rauber.
47. Der Schifs-Soldate.
48. Die Ewigkeit.
49. Der reiche Raps.
50. Nerans Grabſchrift.
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Ueber die Flora.

Ueber den St. Preux.
Die vier Elemente.

Der Hoſemeiſter.

.Laura.
Dorinde.

Die preußiſchen Huſaren.

Der Croſt.
 Ueber die ungluckliche Cenie.

An die Caliliſte.
Der Mann und die ſterbende Frau.

Der Vater.
Der Beſchluß.
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